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Tagesspiegel
3m englischen Ober- und Ankerhaus fand dre Aussprache

über das Mac Donaldsche Negisrungsprogramm statt. Die
Opposition , besonders seitens Baldrvin , dem Führer der Kon¬
servativen, verhielt sich hiebei gegenüber der neuen Politik
zunächst nicht ablehnend

Der Ausnahmezustand in Deutschland soll am 1 . März
aufgehoben werden.

In dem neuesten Vorschläge der Skeuernokverordnung
wird von der Regierung aus Grund der bisherigen Ver¬
handlung eine Aufwertung der Hypotheken von 13 v. H.
sorgeschlagen . Den Hausbesitzern sollen ab 1 . April 39
v. H . der Goldmiete zu Instandsetzungsarbeiten überlassen
werden.

3n Berliner parlamentarischen Kreisen wird mit Neichs-
kagswahlen schon „Mitte April gerechnet .

Die Sachverständigen der Entente sind nunmehr ave aus
Berlin wieder abgereifk . Der bekannte amerikanische Ge¬
neral Dawes sprach hiebei dem Reichskanzler seinen D«dk
für die bereitwillige Unterstützung bei den angefiellten Er¬
hebungen aus .

Vas Deutschland erhaltengeblieben ist
Nicht nur in Deutschland werden viele Bücher über der?

Kr . eg und seine Folgen geschrieben , mindestens ebensoviel
auch in Men uns feindlichen Ländern , je nach der Persönlich-
k»il der Verfassers mehr oder weniger wertvoll und sachlich .

Mr . I . H. Morgan ist seines Zeichens Professor des Ver-
fassungsrechts an der Londoner Universität; er erwarb sich
aber den Titel eines Brigade - Gsne . als während des Krieges,
wo er für die britische Werbearbeit in Belgien und Frank¬
reich nach sogenannten deutschen Greueln herumsuchte . Nach
dem Kriege war er vier Jahre lang eifriges Mitglied der
Militärischen Kontrollkommission m Deutschland und zeichnete
sich hier durch gleichen Eifer und gleiches Talent aus . Ein
solcher Mann braucht also wohl kaum . ausdrücklch zu ver¬
sichern. daß er kein Deutschenfreund sei , wie er es in seinem
eben erschienenen kleinen Buch : „Tire present 8tats ot Oer-
vranzi" tut , und wie er es durch manche sehr törichte und sehr
ungerechte Bemerkungen in dem B,ch selbst beweist . Aber
sein » unfreundliche Einstellung gegen Deutschland , und das
deutsche Volk macht das Zeugnis N nes Buches um so wert¬
voller , und dieses Zeugnis geht dahin , daß der Versailler
Vertrag auch soweit ein Mißgriff ist , wie er eine dauernde
Ohnmacht und Wehrlosigkeit Deutsch'ands anstrebte. Mor -
gans vierjährige Erfahrungen in der Ausführung der Ent-
wannungsbestimmungen des Bersu ' ler Vertrags haben ihn
überzeugt, „daß materielle Entwaffnung nie vollständig oder
sicher sein kann , solange moralische Entwaffnung sie nicht
unnötig gemacht hat .

" Und von diesem Gesichtspunkt aus
und nicht aus irgend welchen Sympathien für Deutschland
warnt er die Verbündeten eindringlich vor weiterer Aufrei¬
zung her deutschen Nationalgefühlz un>d befürwortet Zuge¬
ständnisse an Deutschland .

Mcrgan kann nicht genug betonen , daß die Wiederbekeh¬
rung des deutschen Volkes zum Evangelium der Gewalt das
Werk oer Verbündeten sei , und Srß auch das verstümmelte
Deutschland noch ein Riese sei , der zur Verzweiflung getrie¬ben , Europa in ein Trümmerfeld verwandeln könne . „Bildet
euch doch ja nicht ein "

, ruft er aus . „wie das so viele unsrer
Freunde jenseits des Kanals tun , drß e>n Zustand der Anar¬
chie in Deutschland eine Sicherheit für den Frieden Frank¬
reichs ist"

. Auf den Einwand : Ja , aber Deutschland ist doch«ntmojsnet , antwortet Morgan :
Gewiß, wir zerstörten deutsche Kanonen — einicie 35 000 ,wir Zertrümmerten Gewehre — einige Millionen — . wir

sprengten Festungen in die Luft, wir legten Dynamit in Puh
verfaonken , wir schleiften Krupps Waffenfabriken. Aber es
gab vre« Dmge , deren Zerstörung uns nie gelang und n ' chtgelingen konnte — Mannschaften Industrie und
erst ^ ^ ^ f t. dem Problem der Mannschaften, de .'

spreche ich nicht ganz ruhig ; denn
des Unterausschusses für bis Mannschasten-

s- ai-
'
n ,

w^ es eine meiner Hauptaufgaben , die Demotili -
^ alten Armee und die Beschränkung der neuen

eine vieriähriar Erfahrung gab niir die
man könne nicht hoffen , durch irgend ein Mit -

OD , .
' -d/er einer militärischen öesetzung des ganzen Lan -

Arme
'
e ru k,Ä1- die dienstfähigen M mnschaften einer großen

wenn man nicht die öffentliche Me>-
Nr sich gewinnen kann . Was die In -

.
o" delangt, so es nur ein M -ttel. um eine große" d" ' tnelle Nation zu entwaffnen , und das ist die Zerstörung

aewwi -?? L ^ Der Krieg ,st jo technisch , ja mechanisch
ênal ü Maschinenfabrik ein mögliches Ar-

Üuit der einen L
'' ^ °nlage, die eine Röhre ür gepreßte

tmli . ,^ ü^ x? Eersckaft her Mllt . kann beinahe eben¬sogut dazu verwandt werden , ein Kanonenrohr herzustellen .

21619 Pfälzer
Mä » »sr, Frauen und Kinder, Greife , Kranke, werdende
Mütter , Säuglinge wurden seil dem 11 . Zansar 1823 ans
ihrer Heimal von Hans «nd H»s durch die Franzosen und
Separatisten vertrieben .

Gedenket ihrer beim Pfalzopfertag !

Bor einem Jahr verschickten wir an unsere Offiziere in - an
deutschen Jndustriebezirkm ein Rundschreiben mit emer
Reihe von Fragen dahingehend, wie lange Deutschland nach
Abzug der Kommission brauchen m >

" - de , um seine größte
Kriegsproduktion von Waffen und Munition zu erreichen .
Ich kann die Antworten nicht geben — sie sind geheim —
aber sie würden Erstaunen erregen.

Was die Wissenschaft anbelaugt so weist Morgan darauf
hm . w >e weit Deutschland andern Rationen in der Chemie
voraus ist und wie es unter dem Versailler Vertrag nur ver¬
pflichtet sei , den Verbündeten die Beschaffenheit und Her¬
stellungsart aller Spreng - und GnEMtte oder andern chemi¬
schen Präparate , die von seiner Regierung im Laufe des
Kriege - angewandt oder zu dies :"- Anwendung vorbereitet
worden seien , mitzuteilen, aber nicht , was seit dem Krieg
getan worden sei . In der Beantwortung der eindringend¬
sten Fragen , welche die Kontrollkommission gestellt habe , Här¬
ten sich die deutschen Gelehrten und Professoren sehr dumm
gestellt, und tatsächlich habe die K Immission sehr wenig
heravsgefunden . Man könne -in Pferd zum Wasser führen,
aber es nicht zwingen zu trinken.

Morgan kann nicht genug betonen , wie sehr der Ein¬
marsch der Franzosen ins Ruhrgeo er , an dessen Unrecht¬
mäßigkeit er als der Verfasser des NüeinlandaLtommens trotz
seiner französischen Sympathien uichr zweifelt , in Deutschland
den Geist eines feurigen Patriotismus neu belebt hat, und er
verrät an mehr als einer Stelle , einen wie tiefen Eindruck
die Airzeichen dieser Neubele'oung auf ihn machten . Er
schrerbr : Was während aller der Jahre meines Aufenthalts
in Deutschland den bleibendsten Eindruck auf mich machte , ist
diese Emheit aller Verschiedenheit der Stämme , diese
Wiedergeburt eines neuen nationalen Be¬
wußtseins . Wenn ich eine Schar Studenten in Reih und
Gl '

rV mit ihren Stöcken statt Gewehren marsch ! wen sehe —
und ich sah das hundertmal — so sehe ick nicht, wie gewisse
Alanr . isten, den Stamm eines Reg m -.nts oder den Embryo
eines Armeekorps. Nicht , was ich sehe , macht Eindruck auf
Mick, sondern was ich nicht sehe . Nicht die Dinge , die man
sieht, sondern die Dinge, die man nicht sieht, bestimmen
menschliches Schicksal, nicht was zeitlich ist . sondern was ewig
ist. Und zu diesen Dingen gehört die Seele einer Nation .
Nicht dre militärischen Ueburrgen d " jer jungen ^ Leute, die
dem einen pathetisch , einem andern lächerlich und einem drit¬
ten unheilvoll erscheinen , beunruhigen mich, sondern der
Geist , der sie belebt . „ Dreimal gewappnet ist der , dessen Streit
gerecht ist"

, und wenn ich sehe , w ;e eine große Nation wie
rin Mann von dem Gefühl beseelt ist , daß ihr bitter Unrecht
geschehen ist , dann sehe ich eine Nation die die Fesseln , dik
sie binden, zerreißend alles vor sich herfegen mag in der
Durchsetzung ihres Rechts zu leben .

Ein andermal beschreibt der Engländer , wie er im Wei¬
marer Kirchhof das schöne Denkmal für die Gefrllenen der
Stadt Weimar sah, oder wie er in de : Nikolaikirche in Berlin
einem Trauergottesdienst des Deuhch -m Offizierbundes bei¬
wohnte, und fährt dann fort : In solchen Augenblicken wie
dielen glaubt der fremde Eindringling olöUich den Puls -
schiag einer Nation zu fühlen , ihr Gefühl zu verstehen , ihre
Gedanken zu ahneu und beinahe den Schlag ihres Herzens
zu hören. In solchen Augenblicken ist er wie gebannt — er
muß hören, ob er will oder nicht — , und er begreift beinahe
intu ' dv , daß nichts je die Seele einer Nation auslöschen
konnte und kann , daß jenes mystische Bild Burkes, das das
Leben einer Nation als eine Gemeinschaft zwischen den Le¬
benden und den Toten malt , welche kein menschliches Werk¬
zeug auflösen kr-nn , keine Fiktion politischer Spekulationen ,
sondern der Ausdruck einer unsterblichen Wahrheit ist .
Manche Nation ist durch ihre eigene Hand umgekommen ,
aber keine durch die Hand einer andern. Das ist eine Jn -
lu ' rion . die mir nicht einmal, sondern oft im Laufe der letzten
vier Jahre kam — auf der Höhe der Wartburg , als ich eine
Gruppe Studenten „Ein feste Burg ist unser Gott" singen
hörte. Unter den Linden, als ich die Musik eines Jnfanterie -
bataulens das Nationallied spielen hörte , im Theater , als
alle Zuhörer das feierliche Lied m ' hangen , das Friedrichs
Soldaten auf dem Schlachtfeld von Leu ! '' - " ' - iungen haben,und ganz besonders , als mich wie eins leise, kleine Stimme
auf einenr Kranz am Grab eines gefallenen Soldaten in
einem Dorffriedhof in Thüringen d' s Worte seiner Kinder be>
arüßien . „Gewidmet »an Deinen dankbaren Kindern."

Man sollte diese« beachtliche Buch emem größeren Krers
in Deutschland zugänglich machen können .

Die Befreiungskämpfe der Psa - Z
Bolksjustrz in Dürkheim

Berlin , 14 . Febr . In Bad Dürkheim (Pfalz ) ist eS zu
ähnlichen Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und
den Separatisten gekommen , wie in Pirmasens . Nachdem
die Separatisten die Aufforderung , das Bezirksamt frei¬
willig zu verlassen und die Stadt zu räumen , abgelchnk
hakten , stürmte die Einwohnerschaft die Gebäude. Die dork
anwesenden sechs Separatisten , unter ihnen der Bezirks -
Kommissar Jäger , wurden durch die Menge niedergeschlagen .
Daraufhin rückte die französische Gendarmerie vor und zer¬
streute die Menge , die den Besatzungstruppen gegenüber
keinerlei Widerstand leistete .

Aeber Bad Dürkheim ist ebenfalls die Nachlsperre
verhängt worden.

In Neustadt sind marokkanische Trnv " en
auf -dem Marktplatz ausgestellt , um alle etwaigen B > suche ,
gegen die Separatisten gewaltsam vorzugehen, im Keime zu
ersticken .

Der Befreiungskampf der pfälzischen DerklCc ^ ' -zz
gegen die Separatisten dauert an . In Kaiserslaulev'.' t ü¬
ten die Franzosen vorerst noch ihre Hand über das E " l.
die Rheinbrücken sind alle gesperrt «nd eine ganze Anzahl
« Sanktionen * verhängt .

Racheplane der Separatisten
Frankfurt a. M ., 14. Febr . Die Separatisten sihen noch

in Kaiserslautern , immer im Bezirksamt. Sie bemühen sich,
aus Speyer Verstärkungen heranzuziehen, um dann ihre in
der Westpfalz verlorene Position zurückzuerobern , ähnlich in
Lauterecken und Kirchheimbolanden.

Alarmierende Gerüchte werden laut , daß in der West¬
pfalz die Separatisten sich zu neuen Vorstößen sammeln , um
für die Vorgänge in Pirmasens Rache zu nehmen und die
aufgegedenen Städte Zweibrücken , Kirchheimbolanden und
Lauterecken wieder in ihre Hand zu bekommen .

Die Stadt - und Landbevölkerung der Westpfalz werde
sich unter keinen Umständen eine Wiedererrichtung der Sc-
paratistenherrschaft gefallen lassen und blutige Zusammen¬
stöße , die an Umfang die Ereignisse in Pirmasens weit h n-
ter sich lassen würde , wären unvermeidlich . Der französi de
Stalükommandant nimmt eine sehr zweideut '

-' e Ha" ' ng ein
und weigert sich bisher, die Separatisten zu em um.

Die üblichen Sanktionen
Paris , 14. Febr . Havas berichtet aus Koblenz fügende

Sanktionen aus Anlaß der Pirmasenser Ereignisse : 1 . Die
Rhemlandskommrssion hat einstimmig den Belagerungs¬
zustand über Pirmasens und die Umgebung beschlossen . 2.
Die Rheinkmdskommissioir hat einstimmig die Auflmd ' der
nationalistischen Vereine von Pirmasens ungeordnet. 3 . O :e
Urheber - der Unruhen werden ' vor ein Kriegsgericht gestellt.
4 . Der Verkehr in der Nacht ist verboten. 5 . Der Verkehr auf
der Rheinbrücke ist verboten . 6 . Die deutsche Polizei wird
unter den Befehl der Militärbehörden gestellt.

Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat die Rhein¬
landskommission einstimmig beschlossen , einen Sonderaus¬
schuß nach der Pfalz zu entsenden , um sofort Maßnahmen zu
prüfen und auszuarbeiten, die die Ordnung und das Funktio¬
nieren des öffentlichen Dienstes wieder Hersteilen sollen. Die¬
ser Ausschuß besteht aus dem englischen Kapitän Berry , dem
französischen Oberst d'Arbonneau und dem belgischen Major
Harns . Die augenblickliche Entscheidung entspreche einem
französischen Vorschlag .

Die schützende Hand der Rhemlandkommissicm
Paris , 14. Febr . Die Rheimandkommsssion hat heute

beschlossen , im Kreis Pirmasens den Belagerungszustand zu
verhängen und die Turnvereine des Kreises aufzulösen . Die
Militärbehörden sind eingeladen wo . Sen , der Rheinlondkom-
mission über die getroffenen Maßnahmen Bericht zu erste len .
Außerdem hat die Kommission : iae Reihe von Verkchrs-
einschränkungen beschlossen .

Neue Nachrichten
Aufhebung des Ausnahmezustandes am 1 . TUörz

Berlin , 14. Febr . Auf Anregung des Inhabers der voll-
ziehenden Gewalt , Generals von Treckt , hat sich der RcMs -
präsident in Uebereinftimmung mit dem Reichskanzler be¬
reit erklärt , die Verordnungen über den Ausnahme,h' sta d
vom 26 . September und 8. November 1923 zum 1 . Mu . z
aufzuheben.



Die Frage der Hypokhekenaufwerkung
Berlin , 14 . Febr . Ueber di« gestern abgeschlossenen Be¬

sprechungen zwischen der Reichscegierung und dem Unter -
auvichuß des ISer -Ausschusses über die dritte SLeuernower -
vrdnung erfährt der Berliner Lokalanzeiger von pattamen -
tarischer Seite , daß wenigstens zwischen den bürgerlichen
M i t t e l p a r t e i e n eine Einigung insoweit erzielt wer »
den konnte , als nunmehr von diesen Parteier , ein Widerstand
gegen die Regelung der Aufwerlungsfrage innerhalb der
Beiordnung nicht mehr zu erwarten sei . — Der Vorwärts
und die Vossische Zeitung wollen wissen, daß die Aufwer -
tungequote für Hypotheken von 10 auf 15 Prozent er¬
höht worden sei. Die Frage der Aufwertung der Reichs - ,
Staats - und Gemeindeanleihen sei dahin geregelt morden ,
daß eine Aufwertung grundsätzlich nicht verboten werde , daß
positive Angaben über die Höhe der Aufwertung aber nicht
gemacht werden . Nach dem Ergsvms der gestrigen Bespre¬
chungen wird laut Berliner Lokalanzeiger angenommen , daß ,
falls im Reichstagsplenum der Wunsch nach Aufhebung
der Verordnung geäußert werden sollte, eine Mehrheit
danir nicht Zustandekommen würde . Die Verordnung werde
heute der Vollsitzung des 15er -Ausschusses unterbreitet wer¬
den . Diese Beratung werde jedoch im wesentlichen nur for¬
maler Natur sein , so daß mit der Veröffentlichung und dem
Inkrafttreten der Verordnung noch für heute Donnerstag ,
also einen Tag vor dem Außerkrafttreten des Ermächtigungs¬
gesetzes , zu rechnen sei.

15prozenkige Aufwertung ?
Berlin , 14 . Febr . Die gestern vom Kabinett beschlossene

dritte Steusrnotverordnung wird heute veröffentlicht werden .
Lus dem Inhalt ist als Wesentlichstes hervorzuheben :

Artikel 1 bestimmt , daß die Aufwertung von Hypotheken
auf 15 v. H . des Goldmarkbetrages erfolgen soll . Der Schuld¬
ner kann jedoch eine Herabsetzung verlangen , wenn
mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zur Abwendung
grober Unbilligkeit diese Forderung unabweisbar erscheint.
Als Eoldmarkbetrag gilt im allgemeinen bei Forderungen
aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1918 (in den Vorentwürfnr
war 1919 vorgesehen ) der Nennbetrag . - Für die öffentlich«
Anlage wird die Aufwertung des Kapital - und Zinsan -
fpruchs bei allen vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung
anfgenommenen Schulden ausgeschlossen , soweit sie auf
Reichsmark lauten , „bis zur Erledigung sämtlicher Repara -
rionsnerpflichtungen .

"
Artikel 3 handelt von dem Geldentwertungs¬

ausgleich zu Gunsten des Reichs . Er be ! igt
2 , . H . bei allen Schuldverschreibungen (Obligationen ) der
um den Aufwertungsbetrag w . v . verminderten Geldbetr gs
der betreffenden Schuldverschreibungen . Bei ganz getil n
Schuldverschreibungen erhöht sich die Abgabe um denjen n
Betrag , um den die Tilgungssumme in Goldmark Hinte - der
Aufwertungsverpflichtung zurückbleibt . Die Bestimm er»
über in Anspruch genommene Kredite befinden sich
»och in Vorbereitung .

Bezüglich der Aufwertung von Notgeld ist es bei der
Vorlage geblieben . In Absatz 2 des Artikels 3 „Aufwer¬
tung zu Gunsten der Länder " sind die Bestimmun¬
gen bezüglich der bebauten Grundstücke im wesentlichen un -
verändert geblieben . Die Besteuerung kann als Am r-
tungssteuer oder als Steuer vom Grundvermögen erso ' en
und ist in letzterem Fall mit getrennter Berechnung gec n-
Sber der allgemeinen Grundsteuer zu behandeln .

"
Wicht g

ist hierbei die Bestimmung , daß dem Hausbesitzer ab
1 . April 1924 mindestens 30 v . H . der Gold¬
miete zur Bestreitung der Jnstan

'
chaltungsirb - m

usw . verbleiben müssen . Für unbebaute Grundstücke bleibt
ss bei den Bestimmungen des Entwurfs .
Energisches Vorgehen der Reichsbank gegen die Renken¬

marknager
Berlin , 14. Febr . Bis Dienstag mittag war gegen ins¬

gesamt elf Banken des Reichs die Lieferungssperre der
Reichsbank ausgesprochen worden . Die Untersuchung der
Reichsbank gegen weitere Schuldige des letzten Devisen -
anstm ms auf die deutsche Währung wird fortgesetzt .

Reichsbankpräsident S ' rhk teilet persönlich die Gesamk-
»kkion . sin drei Fällen ist die Abgabe der Ermittlungsakten
ui die Staatsanwaltschaft verfügt worden .

Der Prozeß der Reichspräsidenten gegen Dr . Ganss r
Berlin , 14. Febr . Zu der Meldung , der Reichspräsident

habe eine gegen Dr . Sansser gerichtete Beleidigungsklage zu¬
rückgezogen , trotzdem dieser dre Behauptung ausgestellt habe ,der Reichspräsident sei ein Landesverräter , weiler 19 1 8
Leiter des Munitionsarbeiter streik , ge¬
wesen sei , wird von unterrichteter Seite ergänzt , daß di«
Zurücknahme des Strafantrags aus folgenden Trittchen er¬
folgt ist: Ganffer Hut m, Jahre 1923 den Reichspräsidenten
in München in der angegebenen Weise beledigt . Da Ganfferden Wcchrhsitsbeweis antrat , wurde für die angebliche Teil¬
nahme des Reichspräsidenten an dem Berliner Munition »-
arbeikerstreik im Januar 1918 eine eingehende Be¬
weisaufnahme durch eidliche Vernchmung einer R « hevon Zeugen , darunter auch des Reichspräsidenten selbst, ver¬
anlaßt . Die Aussage aller Zeugen hat ergeben , daß der
Reichspräsident an der Vorbereitung und am Ausbruch des
Stroits weder direkt noch indirekt das geringste -u tun hatte
und nach anfänglicher Weigerung schlleßlich in denselben
einzugreisen versuchte aus dän einzigen Grunde , Schlimme¬
res zu verhüten und den Konflikt beizulegen . Trotzdem die
Beweisaufnahme eine völlig einwandfreie Klärung des Sach¬
verhalts ergeben hatte , hat das Schöffengericht München den
Reichspräsidenten zur nochmaligen Vernehmung in der
Hauptoerhandkmg vorgeladen . Da diese persönliche Vor¬
ladung mit den Dorschristen der Straiprozeßordmmg und mit
der staatsrechtlichen Stellmrg des Reichspräsidenten sich nicht
vereinbaren läßt , und der tatsächliche Sachverhalt durch die
Beweisaufnahme völlig aufgeklärt ist , hat der R e i ch s p r S -
sident auf Anraten seines Rechtsbeistandes , Wolfqang
Heins , den Strafantrag zurückgezogen . Er hat
sich zu diesem Entschluß um so mehr Herbeigeiasien , als er
infolge des 19 Monate hingezogenen Verfahrens sin Inter -
eff« an der weiteren Rechtsverfolgung nicht mehr hatte .
Me Rechte der Reichsbahnbeamken bleibe« ««geschmälert

Berk «, 14. Febr . sin der Oeffenklichkeik wurde viel¬
fach die Befürchtung ausgesprochen , daß bei der jetzige«
Reugeftaltung der Reichsbahn di « Abschaffung des Ber «fS-
beamkenkrims bei der Reichsbahn beabsichtigt sei . Vom
Reichsverkehrsminister wird diese Auffassung als durchaus
unrichtig bezeichnet . Der Reichsverkehrsminifier betont aus¬
drücklich, - daß die Reichsbahnbeamlen ihre Eigenschaft als
Reichsbeamte mit ihren Rechten und Pflichten nach wie vor
ungeschmälert behalten -

Schiedsspruch in der westfälischen Net »Ämdustrie
HagLn, 14, Febr . Nach mehrtägigen Verl -andkunge « zwi¬

schen den Vertretern des märkischen Arbeitgeberverbandes
und den einzelnen Meiallarbenerorgamsationen fällte gestern
der Staatskommiffar in Schwert « einen Schiedsspruch , der
eine wöchentliche Arbeitszeit von 5? Stunden und sinen
Spitzerriohkl von 50 Pfennig Vorsicht.

Daldwin und Asqufth zu Mac Donalds Programm
London , 14. Febr . ( Unterhaus .) Di« gestrige Debatte über

die vorgestrige Rede des Premierministers Mac Donald
wurde von dem früheren konservativen Premierminister und
jetzigen Führer der Opposition , Baldwin , eingeleitet . Er
erklärte , Mac Donald habe keinerlei Auskunft darüber ge¬
geben , ob geplant sei , die Stärke des Heeres , der Flotte und der
Luftftreitkcäfte auf dem augenblicklichen Stand zu belassen , oder
ob eine dieser Truppen oder ob alle in ihrer Stärke vermehr !
oder vermindert werden würden . Bakdwin gab der .Hoffnung
Ausdruck , daß die Regierung ihre Ansichten gegenüber den
überseeischen Dominions in der Frage der Singapore - Docks in
sorgfältige Erwägung ziehen werde . Aus den Ausführungen
Mac Donalds über die Beziehungen Englands zu Frankreich
gehe hervor , daß man die alte PÄittk eifrig verfolge , bezw . in
neue Verhandlungen treten werde . In einer solchen Zeit
werde keine Opposition willens sein, neue Fra¬
gen aufzuwerfen , die kne Aufgaben der Regierung er¬
schweren könnten . Man werde nichts

"
sagen , was die geringste

Reibung mit den Alliierten verursachen könne . Mit Befriedi¬
gung sehe er , daß die augenblickliche Regierung die Politik
fortsetze — er hoffe , mit gutem Erfolg — , die beharrlich wäh¬
rend der letzten 12 Monate verfolgt worden sei . Baldwin
wandte sich dann dem Arbeitslosenproblem zu und sagte : Di«
Rede Wacdonalds hat nicht ein einziges Wort darüber ent¬
halten , wie dieses große sozial« Uebel geheilt werden soll . El

fra ^ , was die Regierung mit Bezug auf da » Jndustrieschutz .'
Msetz zu tun beabsichtige . Der Redner beschäftigt« sich diereml
eingehend mit der r u s s i s ch e n F r a ge . Es würde sehr i»
terefsartt ftin „ wenn der Vertrag zwischen Rußland und Ich .lien veröffentlicht wevdep könnte . England woS « wisse« , w««Jtckien erhalten Hab« und ob die Bericht « stimmten , daß den
Italienern besondere Konzessionen mit Bezug auf di« Schiff »
fahrt im Schwarzen Meer erteilt worden seien . Was dm
Handel mrt Rußland betreffe , ft, sei es für das wirtschaftliche
^ ben notwendig , eine Sicherheit M habe » , daß die War « ,
bezahlt würden und daß den Kaufleuien Gerechftgkeit zuteilWevv- . Ntel auch Vrr ^ e , MM» erde mcht weitere Aufträge erhalten . Dl« D « « tsch « u sei- r,weit bessere Handeltreibend « in Rußland gewesen als di«EnalSnder . Aber mit all ihren Erfahrungen und obgleich st«Ru ^ and anerkannt hätten und bereits den Anfang gemachthätten , um Meder Handel M treiben , hätten sie « « sehen müs-
sen. daß d l e s er Anfang mit einem Feh ! schlag g«.
endet Hab« Bevor man nicht m Rußland kommervelle Recht«erhalte und bevor nicht ein« Atmosphäre des vertrauen » wi»der hergestellt werde , werde es kein« Geschäfte geben .

Eauf ergriff der Führer der L i b e r a l e n , « s q ui th ,das Wort , nachdem er unter Beifall auf der vorder « , Öppo »
sttionsseite Platz genommen hatte . Er drückte seine Befried !-
gung über die cke jure -Anerkennung Rußlands aus , welch«
welch« die Regelung zahlreicher Fragen « statt « , werde . Der
die Regelung zahlreicher Fragen gestatten werde . Der
nen Wahlprogramm seiner Partei gefunden werden .

Man steht aus der Debatte , welch kluge Politiker di « Eng¬
länder sind , in außenpolitischen Dingen stets das Wohl des
eigenen Landes voranzustellen . Der Arbesierparteiler uni
Ministerpräsident Mac Donald hat durch seine vorsichtige Po¬
litik mit der Umgrenzung des zunächst für ihn erreichbar Mög¬
lichen nicht nur eine Annäherung an Frankreich fertig ge¬
bracht , sondern hat auch feine konservativen Gegner aus der
nach ihrer Wahlniederlage gegebenen schärfsten Oppositions¬
stellung herausgedrängt . Glückliches England , in dem der
politische Instinkt anscheinend jedem mit der Muttermilch ein¬
gegeben wird !
Die Besprechung der engl . Regierungserklärung im Oberhaus

London , 14 . Febr . Im Oberhaus wurde gestern die Poli¬
tik der neuen Regierung erörtert . Lord Parmoor trat mit
Würde dafür ein , daß die britische Außenpolitik sich auf den
Völkerbund stützen möge . Die Frage der Abrüstung müsse
mit der Außenpolitik Hand in Hand gehen . Äe näher man der
Abrüstung komm« , desto größer sei die Wahrscheinlichkeit des
Erfolges des Völkerbundes . Die Regierung werde den Ab-
rüstungsvorWägen des früheren britischen Vertreters im
Völkerbund , Lord Robert Cecil , sorgfältigste und schleunigste
Erwägung widmen . Ueber Rußland lagt « der Redner , er
glaube , es sei am besten , die gemeinschaftlichen Angelegen¬
heiten später zu regeln . — Lord RobertTecil fcht«G vor, ,
daß die Frage erwogen werden solle, ob es M 'ttel ged«, durch
die die Rusürngez , der verschiedenen Lärchsr in «in gewiffes
Verhältnis gebracht werden könnten . Er empfahl der Regie¬
rung , bald sinen erweiterten Ausschuß z« ernenn « ,, um die
Frage gründlich zu prüfen . , ,

Lloyd George Führer der liberalen Linken
London , 14 . Febr . Die Gruppe der liberalen Abgeord¬

neten von Wales hat Lloyd George ersucht, die Präsidentschaft
der liberalen Abgeordneten von Wales zu übernehmen . Äoyd
George hat dieses Anerbieten angenommen . ^

Württemberg
Die Fraktionen zur Zusammenlegung der Oberämker .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ueber di« Frag « der
Zusammenlegung der Oberämter fand heute eine Aussprache
der Regierungsvertreter mit den Vertretern der Fraktion «, !,
statt . An die eingehende Darlegung des Planes der Regie -,
rung schloß sich eine .längere Erörterung an . Auf Grund ser
Erklärung der Vertreter der Fraktionen . die vor endgültiger
Stellungnahme eine Rücksprache mit ihren politischen Freun¬
den für notwendig erklärten , wurde die weitere Beratung .
dieser Angelegenheit auf kurze Frist vertagt .

KL. Landwirtschaftliche Ausstellung und Hanpffesk 1924,
Die Württ . Landwirtschaftskammer und der Landwirtschaft ^ ,
liche Hauptverband haben die Abhaltung des Landw . Haupt »

Jedes zurückgebliebene Restchen von Hoffnung
auf ein verlorenenes Glück erneut tausend Schmer¬
zen . sobald die Seele müßig ist und die Sonne
durchscheinen läßt . Gottfried Keller .

Gefreit ohne Liebe .
" Roman von Erich Ebenstein .
Urheberschutz Stuttg . Romanzentrale C .Ackermann-Stuttgart .)

42 (Nachdruck verboten .)
Es lag , ohne daß sie es wußte , ein inniger Ton verhalte¬

ner Angst in ihrer Stimme , der Heider seltsam erschütterte .
Lange sah er sie schweigend an . Dann sagte er , die Hei¬

ken klaren Augen durchdringend aus sie richtend :
„Und wenn ich es täte , was gibst Du mir dafür zum

» ohn ? «
. ^

. Ich — Dir ? Was könnte ich Dir geben ? « stammelte sie
verwirrt unter seinen : Blick.

»Dein Vertrauen ! Gib mir den Schlüssel zum Wand -
ßchrank im blauen Zimmer und ich tue alles , was Du willst !

Britta taumelte zurück , wie vom Blitz getroffen . Schreck
zmd Verwirrung malten sich aui ihrem lieblichen Gesicht.

»Nie ! « stammelte sie verstört . „ Lieber sterben ! «

»Und Wenn ich den Schlüssel — verlange ? «
l » Lieber sterben ! «
' Er wandte sich schroff ab .

»Dann haben wir kein Wort weiter miteinander zu re-
Oe» . Deine Bitte ist abgeschlagen . Gute Nacht ! «

Damit Uetz er sie stehen und verschwand in seinem
Zimmer :

22.
Das Gerücht , Herr von Heider wolle fremd Arbeiter

kommen lassen ' und sei dazu von seiner Mutter und Frau
von Kiesebrech gedrängt worden , gewann immer mehr Bo¬
den unter der Arbeiterschaft . Die Erregung wuchs . Man dielt
Versammlungen ab und beschloß, sich zu wehren . Vor allem
gegen die zwei Frauen , deren Verhalten schon lange böses
Blut machte . „ Wir gehen selbst nach Karolinenruhe und

X kaaen ihnen vorerst einmal tüchtig unsere Meinung ! « wurde
^

beschlossen . Und damit waren auch die Besonnenen ein¬
verstanden .

Am Abend des nächsten Tages wurde Britta durch Rosa
in den Park gerufen , weil eine Frau sie insgeheim zu spre¬
chen verlange . Es war Frau Wasenko , die es , in Erinner¬
ung all des Guten , das Britta ihr und -den Ihren für ihre
Pflicht hielt , sie zu warnen . Man könne nicht wissen , wie es
ausginge .

« Britta solle lieber mit den Kindern Karolinen¬
ruhe für ein vcmr Tage verlassen und nach Hannsental gehen .
Aus Frau Wasenkos Mund erfuhr Britta jetzt endlich auch
alle mit der Entlassung Wasenkos verbundenen Vorgänge .
Harmlos berichtete die Frau , wie knapp zuvor Baron Stern¬
bach bei ihr gewesen und ihr ein wunderschön gemaltes , le¬
bensgroßes Bild Gretckens gebracht habe . Die junge gnä¬
dig« Frau von Karoliuenrube habe ihm von ihrem Verlust
erzählt und er habe lle: Mutter deshalb die Freude machen
wollen . Das Bild war nach einer Photographie gemacht,
die Britta ihm verschafft habe .

„Und kaum war er fort , so stürmte Herr von Heider her¬
ein . Er sah w wild und bös ans , daß ich mich gleich fürch¬
tete , und er wollte durchaus wissen , wo die gnädige Frau
sei . Und ob '.vobl ich sagte , daß gnädige Frau ja gar nicht
hier wären , durchsuchte er das ganze Haus ! Zuletzt schrie
er mich an : „ Wo hast Du sie versteckt , elende Kupplerin ! «

Da wußte ick . daß er wahnsinnig sein mußte ! «

Britta batte wie entgeistert zugehört .
„ Das hat er gesagt ? Wirklich gesagt « rang es sich endlich

Von ihren Lippen . ^ . ,
„Ja . Und dann ging er in die Fabrck und entließ mei¬

nen Mann , ohne zu sagen warum .
«

Britta begriff mit einem «! vieles . Ekel -nnd Empörung
schüttelten sie förmlich . . ^ . . _ .

So dachte er von ihr ? So niedrig ? Daß er sie zähig
hielt , Gleiches mit Gleichem zu vergelten ? O pstttl Pfui !
schrie es in ihr . . , . . »

Sie verabschiedete die Wasenko hastig und kehrte taumeln¬
den Schrittes ins Haus zurück.

i Alles batte sie ertragen — das vergab sie ihm nicht ! Die¬
sen entwürdigenden Verdacht —

An die Warnung , die Frau Wasenko hergeführt hatte ,
dachte sie gar nicht mehr .

23.
Am folgenden Morgen übergab man Britta ein Billei :

Sehr geehrte , gnädige Frau !
Ich muß Sie dringend und sofort sprechen. Da ich

aber aus Gründen , die besser unerörtert bleiben , das HauS
Ihres Gatten nicht wieder betreten will , bitte ich Sie , rntt
umgehend Ort und Stunde bekannt zu geben»
wo dies geschehen kann . Ihnen in vorzügl . Hochachtun-
und unwandelbarer Ergebenheit die Hände küssend , Ihr

Baron Sternbach .
Britta laS das Billet , daS ein Bote vor kurzem für fi«

abgegeben hatte , zum drittenmal . WaS konnte Sternbach von
ihr wollen ?

Daß sie nach dem , was sie gestern aus den Worten dev
Wasenko nur zu deutlich begriffen hatte , Sternbach keim Zu¬
sammenkunft gewähren durste , stand fest . So lächerlich uns
niedrig der Verdacht war , den Heider leider zu hegen schien
— er durste keinerlei Nahrung bekommen . Andererseits
hätte Sternbach Wohl kaum so dringend geschrieben , wenn
es sick nickt um Wichtiges bandelte .

Was also tun ? Britta überlegte noch, als es an ihre Tur
klopfte und Frau von Kieftbreck rasch eintrat .

„ Liebe Britta , willst Du nicht so gut sein und einen
Augenblick ins Kinderzimmer kommen ? Grittli ist vom
StttLl gefallen und Rosa weiß sich keinen Rat , denn daS
Kind beiminert imn effort nach Dir .

«

Britta war erschrocken aufgesprungen und flog schon,
alles andere versesssnd . zur Tür . In ihrer Erregung dacht«
sie weder daran , Sternbach Billet mitzunehmen , noch eS ein¬

zuschließen . Aber Hertba , d- r-n Neugier sckon vorhin , als

sie es dem Boten obnahm und dabei die Sckrift erkannte ,
rege geworben war , bemerkte d«6 sm Schreibtisch lie¬
gende Blatt mi /<;?>! srvrd -uffbtttzeirken Augen .

Welch alü Vicker Zrttall !
Sie ließ Britta voraus geh«» kehrt« dann am Konftmr

um und ging zu- rV in Brittos wo st« Sterubach »
Billet Hrrrck-Zs .

Dann überleaie Ei - w -rr k»m -mittekpaeckener Liebes¬
brief , somit hatte es keinen Zweck, eS Herder in die Hände zu
spielen . , , - .

Aber vielleicht ließ sick k-mfl etw^ s daraus mack«« . Et¬
was , das der verhaßten Britta endlich den Hals brach uns

sie sorttrieb von Karolinenruhe ?
Denn Hertbas anfängliche , halb mitleidige , halb spöttisch«

Geringschätzung von Brittas Person war längst in lllu -em
den Haß umgeschlagen , seit sie wußte '-tt .c



feste», »«rburrdsn mit einer großen Ausstellung landwirffchsst-
»ich« Maschinen und Geräte , für die Zeit vom 25 .—29 . Sep -
iemder aus dem Cannstatter Wasen beschlossen . Die Nach-
trage nach Ausstellungsplätzen von seiten der Industrie ist be¬
reit sehr rege . Nähere Auskunft erteilt das Ausstellungs¬
büro , Stuttgart . Morienstraße 22 a.

Städtischer Luust-Ausverkauf in Schweden. Wir müssen
in der Köln . Zeitung folgende uns Schwöen besonders an-

« henl -e Auslassung lesen . Das Stadtsch
.iotnndurg am Neckar verschickt »n d . e groWaütrschen Mu-
een Deutschlands , die es Ar zahlungsnchig HE wahr»

..ch . ' ulich auch des Auslands - , «m Schreiben m dem d„
Stadt Nickis Geringeres zum Kauf anln tet als ihren beruhm-
^ von der Psatzgräfin Mechtiv» errichten Markte
bru

'
nnen lenes schlanke, hochaufrazende gotische Wahrzeichen

der Stadt , das neben dem Münster — Rottenburg ist be¬
kanntlich Blschofsitz — ausragt . Das Schreiben besagt selbst, ,
daß der Marktbrunnen zum Besten gehört, was an Original-
vauwerken des Mittelalters in Württemberg nach erhalten
ist, und fordert als Mindestpreis 300 000 Goldmark, von
denen dte Hälfte sofort bar ausbezahlt werden muß. Soweit
skid wir also gekommen ! Mancher unter den Stadtvätern
d,s Schwarzwaldstädtchens mag sem Gewissen durch den
primitiven Gedanken beruhigt haben, daß der Brunnen der
Stadt ja nicht verloren gehe ; denn seit 1912 steht auf dem
Markt an der Stelle des Originals , das man vor weiterer
Verwitterung behüten wollte, als man es ins Museum über-
führte, « ne getreue Nachbildung: und möglicherweise ist dort
nickst der rechte Raum , die etwa a ht Meter hohe , mit drei
mal drei Statuen , mit Baldachinen und Fialen geschmückte,
»UL dem Sechseck entwickelte Säule avfzustellrn. Aber auch
die größte finanzielle Bedrängnis sollte nicht dazu führen,
daß Behörden, deren eigentlicher Beruf es ist , das überkom¬
mene Erbe opferbereiter Geschlechts: zu hüten und zu pflegen,
nun ihren besten Besitz ausbieten , zumal, wenn deses Erbe
sin so unersetzliches Kunstwerkund Wertstes mit der Geschichte
- er Stadt so eng verknüpft ist wie in diesem Falle . Pfalz-
aräfin Mechtild , die mit ihrem ersten Gemahl , dem Grafe»!
Ludwig von Württemberg , cm der Gründung der Universität
Tübingen regen Anteil genommen hakte, war seit 1154 , als
sich die Entfremdung mit ihrem .zwecken Gatten , dem Vorder-
österreichischen Stattholler Erzherzog Albrecht , als anschei¬
nend dauernd herausstellte, nach Rotten bürg übergeffedest -
und bat bis zu ihrem Tode 1482 an Stiftungen und Kunst¬
werken nicht gespart, mit denen sie ihre stille Residenz au» ;
statten konnte . Es gibt also auch Gründe der gerichtliche»
Verpflichtung, die das Stadtschultheißenamt van Rotteuburgi
am Neckar bewegen sollten , von solcher Derfchacherung ihre «
ohne Verdienst ererbten Besitzes Abstand zu nehmen. Da«
württrmbergische Landescmtt für Denkmalpflege wir- , wie M
»offen steht. Mil ' ' " " ' ' - -
köstliche , zierli

^
«uswachsende

msck

ittel und Wege finden , um dem Lande ine«
wie die Säule eine , Sakra -meittshcttrschen «
nck spätgotischer Kleinarchitektur mit seiner»

Srakvenschmuck zu erhalten und andere Quellen für di« kleireck!.Stc ^ ' .Finanznot der Stadt zu erschließen.
Aahrpsgnsnderungen . Von Montag , 18. Februar 1324

an treten nachstehende Fahrplanänderungen ein : Personen¬
gig 1352 Eßlingen ab 4 .55 vorm . , verkehrt ab Untertürkhein«
rüher , ab 5 .13, Cannstatt ab 5 .20 , Stuttgart Hbhf . an 2 .271
tzz . 769 Plochingen ab 7 .05 vorm . , Reutsingcn Hbhf . an 8 .2^
Mt aus , dafür verkehrt Pz . 763 werktags Plochingen ab>
4 .58 vorm . , PscmhausrrvSteinbach 3 .04 , Unterboihingen 5 . 13«
Oberboihingen 5 .20, Nürtingen 5 .28, Neckarthailfingen 5 .38»,
Bempflingen 5 .50 , Metzingen 5 .59 , Sondelfingen 6 . 11 , Reut¬
lingen Hbhf . an 6 . 17 vörm . Pz . 766 Tübingen Hbhf . ab 6 .W
vorm . , Reutlingen Hbhf . an 6.48 fällt aus , dafür verkehrt
Pz . 764 Tübingen Hbhf . ab 5 .40 vorm . , Lustnau 5 .46 , Kir¬
chentellinsfurt 5.55, Wannweil 6 .02 , Betzingen 6 . 11 , Reut¬
lingen Tübinger Borst. 6 .20. Reutlingen Hbhf . an 6 .23 vorm.

Verkehrsvsrbefferungsn Stuttgart —Berlin . Zur Ent¬
lastung der Stuttgart —Berliner Ölachtschnellzüge l) 37 und
38 werden vom 16. /17 . Februar einschl. in die jetzt in diesen
Zügen laufenden Schlafwagen bis auf weiteres mit den
Schlaswagenzügen l) 237 Stuttgart ab 9 .00 abends Berlin -
Anhalter Bhf. an 9 . 18 vorm, und v 238 Berlm -Anhalter
Bhf . ad 5 .58 abends, Stuttgart an 7 .14 vorm, befördert. In
diesen Zügen läuft vom 17 . Februar auch wieder ein Schlaf¬
wagen ( Liegewagen) 3 . Klasse zwischen Stuttgart und Berlin.

AntrrLürkheim , 14. Febr . Der Not st eg . Obwohl jüngst
freche Bubsnhänds das Brückengeländer für den neuen Not-
ste« muttvilligerweise beseitigt hatten, ist es nun dock) ge-

lunchen, den Rotsteg für den MWängerverkeht überEen Nsckar rechtfertig zu rxollenden. Er ist gestern , mit Tan »
nenrers und buntsarbenen Tüchern geschmückt , dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben worden. .

Reubron « OA . Mergentheim , 14. Febr . Veruu -
glSckL Vorige Woche wurde der Knecht des Gutsbesitzers
Vogel beim Brumrengraben durch herabstürzende
sen am Kopf verletzt . Die Verletzung verschlimmert« sich»
so daß er jetzt nach Würzburg verbracht werden mußt«.

Hesihkvn«, 14. Febr . Cichorienanbanverträg «.Von landwirtschaftlicher Seit« wird uns geschrieben : Di« Ver¬
treter der württ . und bad . landw . Orgcmisat -onen tagte«
gestern hrer , um zu den von der Firma H Frank Söhne ,
Ludwigsburg herausgegebenen Cicherlenanbauverträg« Stel¬
lung zu nehmen: die Verträge wurden ohne vorherige FSH-
lungnahme mit irgend einer landw . V-nretung ausgestellt .
Die Anbaubedingnngen sind in mancher Beziehung so ungün¬
stig , Laß die landw . Vertreter einmütig die gesamt« bauschtund Württembergs sehe Landwirtschaft davor warnen . Anb« t-
verträge adzufchiießen , solange die emgeleiteten Vertraasver -
handluirgen nicht zu einem besriedrgenoen Ende geführt find .
Es wurde ein« VerhanÄftmgskommissivn , bestehend aus st
5 Vertretern von Baden und Württemberg gebildet , di« erst«
gemeinsame Berhcmdlung findet voraussichtlich am Montag ,
r- .n 18. d . M . statt.

Al» , 14. Febr . GerisseneBursche ». Zwei Bur¬
schen aus Bioerach , die Geld benötigten, halten sich dadurch
eine Geldquelle erschließe « wollen, daß fle ein« Einzeich¬
nungsliste fertigten und , von Haus z« Hass gehend , ei««
Sammlung angeblich für Erwerbslosemmterstützung veran¬
stalteten. Die Gebefreudig»eit Wechten Ke durch Einseh««
erheblicher Einzelbeträg«. Ihr Auftreten erweckt « Verdacht
und dem Betrugsmanöver wurde durch Festnahme der Bru^
scheu ein Ende gemacht-

Baden
Aeherkmgen , 14 . Febr . Bei der hiesigen Bürgermeisterwähl wurde der Landwirt Martin Schütz mit drei Stimmerüber die absolute Mehrheit zum Bürgermeister der hiesigerGemeinde gewählt.
Besen Helm, 14. Febr . In Winterkasten spielten einig «

Schulknoben mit Pfeil und Bogen . Als Pfeil« benutzten st«
zurechtgestutztes Rohr , in das sie vorn einen Nagel steckten .Da er chnen zu lang war , gingen sie in eine Schmiede und
hieben ihn entzwei . Dabei ging die Spitze des Nagels einem
» naben ins Auge, dos sofort auslief.
, Almt Mllingen) , 14. Febr . Durch Unvorsichtig -
keit bützte d-er 21 Jahre alte Niebel ssin L-eben ein . Bei einem
Hochzeit-,schießen wollte er cm einem Böller den Schuß her -
ausmeiseln. Dabei ging der Schuß los und der Mei el fuhrdem Riebe! durch den Kops. Der Unglückliche ist jetzt seiner
Verletzungen erlegen.

Kehl , 14. Febr . Aus Appenweier wird gemeldet , das
Eisenbahnsekretär Franz Sauer , der seinerzeit ausgewieserworden und jetzt wieder in den Fahrdienst zurückgekeyrt war
voir der französischen Gendarmerie erneut während des Dien¬
stes verhaftet wurde. Der Grund der Maßnahme ist bishe ,
nicht bekannt.

Von der badischen Grenze, 14 . Febr . Ein wichtige ,
Staatsakt . In einer stark besuchten Generalversammlungder Villinger Narrenzunft wurden dir amtlichen Be-
kanntmachungen für die diesjährige Fastnacht bekanntgege¬ben , die Berichte des Zunftschreibers und Kassierers gutge -
hechen und letzterem Entlastung erteilt. Der StaatsministerKöhler wird während der Fastnachtstagr in Villingen weilen :er hat sich bei der Zunft bereits als Mitglied angemeldet. Die
Programme für d-en Preisball und Fastnachtstage wurden
angenommen. Zu dem Umzug am Dienstag hat sich eine An¬
zahl Vereine zur Verfügung gestellt.

Von der Insel Reichenau, 14. Febr . Fischereibe -
a i n n . Im Untersee wird vom 15. Februar ab wieder die

Fischerei mit P«« Zuggarn beginnet Allerdings wird M
für den Anfang diese Fischerei auf dem Unterste und den !
Rhein beschränken müssen, da der Gnadensee immer noch-
mit einer trogfähigen Eisdecke belegt ist , die eine schöne
ßlatte Bahn zwischen der Reichenau und Allensbach bietet.

Lokales .
Wild bad , den 15 . Februar 1924 .

Vortrag Alfred Roth . Der für morgen angekündigte
vaterländische Abend mit einem Vortrag des Herrn Alfred
Roth muß auf 15 . März verlegt werden , da der Redner
dringend nach Berlin gerufen wurde .

Littden -Lichtspiele . Am Samstag und Sonntag
warten dieLi . -Li . mit einem Bomben - Großstadtprogramrn
auf . Als erstes Stück läuft ein baktiges Filmdrama be¬
titelt : „ Im Schatten der Vergangenheit " verfaßt von Dr .
Alfred Schirokaner , mit erstklassiger Besetzung der Haupt¬
rollen . Der Film lehnt sich stark an einen Gesellschafts-
Film ist voll spannender Handlungen von Anfang bis zu
Ende und hält die Zuschauer dauernd in Atem . Als Bei¬
programm läuft eines der beliebten Lustspiele mit Thea
Steinbrecher in der Hauptrolle , das den Titel führt „ Der
Zechpreller" . Was in diesem Film an Komik und Ver¬
wechslungen gezeigt wird , ist kaum von einem andern
Lustspiel zu übertreffen und das Zwerchfellkommt während
des ganzen Stückes nicht zur Ruhe . Also wer ein wunder¬
bares Programm sehen will und dabei auch mal wieder
aus vollem Herzen Lachen möchte , für den sei die Parole :
Auf in die Linden -Lichtspiele I

^Evang . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Februar , 2 Uhr
nachm. Predigt in Sprollenhaus : Stadtvikar Keidel.
Im Anschluß Christenlehre .

A ll e r le i
Wildschwäne am Vodensee . Wie vom Dodense ? berichtet

wird, haben sich dort in der Nähe des Schlößle im Paradies
bei Konstanz wilde Schwäne eingesunden, die den Rhein
herausgeflogen kamen . An der Stelle , wo sich die Schwäne
jetzt aufhalten, sollen sich vor einem halben Jahrhundert viele
sFchwone angesiedelt haben. Es fft deshalb nicht ausge¬
schlossen , daß es üch nicht nur um Durchzügler, sondern um
Schwäne handelt, vie am Bodensee Strandvögel werden wol¬
len . Es wäre dem See ein herrlicher Schmuck und den lkfer-
staaicriem neues Naturdenkmal gewonnen, wenn sich einige
Schwäne dort niederlassen würden Vorbedingung wäre
allerdings , daß di« Bügel völlig in Ruh« gelassen werden.
Durch strenge Schonung der Wild' chwäne würden sich die
Inhaber der Wasserjagd den Dank oller vaturkebenden Ve -
wohn-r und Besucher des Bodensees nerdienen

Eia ungetreuer Univcrsiiätsbeamter. Am Freitag abend
wurde der Geschäftsführer des Wirtschaftsamtes der Universi-
lär Berlin , Dr . phil. Friedrich K -)h . aus Veranlassung der
Universität verhaftet. Er wird beschuldigt , Unterschlagungen
beengen zu haben.

Line idyllische Eisenbahn Ichemr di«
von Ostersund nach Ulrikfors zu sein. Als kürzlich ein Zug
gerade von Sikas abgeganaen war . ontvE - da- L- komorio-
pcrsc»,ut , düst der Wastervorrat für di« Maschine ausgegan¬
gen war . Man mußte deshalb den Kessel bis zur nächsten
größeren Station mit Schnee fütte-n . Ehe man aber dahin
kam , ging auch das Holz für die Heizung zu Ende, und es
bl'ed nichts übrig, als auf einer Keinen Station einen Ertra -
aufentlnttt einzulegen , um ein paar Kubikmete - Holz einzu-
kausen , damit der Zug bis zur nächsten Wasserstation kam .
Lis Ergebnis war natürlich ein paar Stunden Verspätung
aui k 'nel Strecke von wenigen Kilometern.

Dyuamil -Exploflon bei Amsterdam. Samstag abend er¬
eignete sich vor den Toren Amsterdams eine schwere Explo-
2sion. Im Pulvermagazin De Krygsman in Muiden , 13 Kilo¬
meter von Amsterdam entfernt, flog eines der Depots, in
dem 5000 Kg . Dynamit lagerten, in die Luft. Der Luftdruck
war so stark , daß in Amsterdam in vielen Straßen die Fen¬
sterscheiben zertümmert wurden. Personen kamen glücklicher¬
weise nicht zu Schaden, da das Pulvermagazin bereits ge¬
schlossen war .

Negiere deine Leidenschaften , bändige sie mit
Ketten und Gebiß, wosern sie dir nichst dienstbar
sind, so sind sie deine Herren. Horaz.

Gefreit ohne Liebe.
" " Roman von Erich E » enstein .

( Urbrberschutz Siuitg . Romanzentrale 6 Rüerma»n -Stiittaart .)
44 ( Nachdruck verboten .)

Sie verderben, sie verderben ! war . Tag und Nacht ihr
heißester Wunsch. Der einfachste, da sie bei Herders wahn¬
sinniger Liebe , die Britta nicht sreigeben wollte, von dieser
Seite nichts mehr zu erwarten hatte , beruhte ihre ganze
Hoffnung auf einem Eingreifen Frau Gerdas . In der Tat
war diese durch Herthas beständige Hetzereien , die nun auch
«m dem eiterstreik alle Schuld Britta in die Schuhe scho¬
ben , der » erbittert gegen die Schwiegertochter, daß Frau
»on Kieseorcch täglich auf einen Ausbruch wartete .

Grittli hatte sich durch den Fall vom Stuhl nur unbe¬
deutend an der Stirn verletzt und beruhigte sich sofort, als
Britta bei ihr war und auch den Tag über zu bleiben ver-
tzrrach . .

So kam es, daß Britta sich erst spät abends , als sie zuBett ging , Sternbachs Billet erinnerte . Nun war es zu
Wät zu antworten — und vielleicht am besten so . Keine
Antwort ist auch eine Antwort , dachte sie . Er wird aus
« einem Schweigen erkennen , daß ich keine Zusammenkunft
wünsch«, und schriftlich Mitteilen, was er zu sagen hat .

Im Herrenhaus herrschte an diesem Abend eine ge¬
drückte Stimmung . Alle hatten das dumpfe Gefühl kom-
« ender ernster Stunden .

Maior Forst hatte aus dem Dorf allerlei Gerüchte mit¬
gebracht , die zwar unzusammenhängend und widersprech¬
end waren , aber besonders Frau Gerda doch ernstlich beun¬
ruhigten .

Dazu kam , daß der Major es zum erstenmal im Leben
wagte, Front gegen sie zu machen . Er fand nämlich , daß
man die Dinge unbedingt nicht so weit hätte kommen lassen
dürfen . Statt Heider zum Widerstand auszustacheln, hätte
wan ihn zu beruhigen trachten sollen ,

k-, «»Wollen Sie damit lagen, daß er vor diesem Gesindel

hätte zu Kreuz kriechen sollen f * wandte sich Frau Gerda
scharf gegen ihn.

Und da antwortete er zu ihrem Erstaunen sehr energisch :
„Ich meine, treue Freundin , daß Hanns diesen Wasenko
nie hätte entlassen sollen . Und wenn er es tat , — daß er es
rückgängig machen sollte . Eine Uebereilung gutzumachen ,
ehrt den Eifersüchtigen nur !

Unten in der Gefindestube ging es erregter zu . Auch
da hatte der Hausknecht Gerüchte aus dem Dorf mitgebracht
über allerlei Beschlüsse, die in der Arbeiterversammlung ge¬
faßt worden sein sollten .

Die gesamte Dienerschaft mft Ausnahme Knauers »nd
Rosas stand auf Seiten der Arbeiter . Wenn es gegen die
alte Frau und diese Fremde , die Kiesebrech, ging, die alle
im Hans dranasolierte und vor Hochmut nicht aus noch ein
wußte — oh , da hatten sie gar nichts dagegen. Ein kleiner
Denkzettel war denen schon zu gönnen.

Die Köchin , der Hertha vor ein paar Taaen gekündigt
hatte , schlug zuletzt vor , morgen eine Art passiver Resistenz j
auszuüben . Jeder sollte etwas außer Haus zu tun machen . :
„ Wenn sie dann kommen und hier kravallieren, sind wir ein¬
fach — nicht dal Sonst kann 's uns noch passieren , daß wir
die Suppe , di« denen oben einaebrockt wird — mitessen
müssen . Dann heißts allemal : Wie der Herr« so's Gescherre .

"
24.

Indessen verlief der Morgen ganz ruhig — wenigstens
in Karolinenruhe . Oben in der Fabrik freilich schien es zu
gären. Als Heider am Morgen zu Direktor Merz hinüber-
wollte, kam ibm dieser schon halbwegs entgegen und be¬
schwor ihn , umzukehree . Die A : ö >-tter führen nichts Gutes
im Schild. Sie rotten bch KL - rokl zusammen.

Heider starrte finster vor ssck bin . Das waren die Leute ,
denen er Altersversorgung , h> xri -r -w,nrik., Erholungsheim
und achtstündigen Arbeitstag gegeben , und die ihn dafür
noch vor einem Vierteljabr vergötterten .

Wie War das nur gekommen ? Und während er unbe¬
weglich mit zusammengezogenenBrauen in die Luft starrte,
war ihm, als sänke plötzlich ein Schleier von seinen Augen
und eine Stimme in seinem Innern spräche : „ Nicht sse -
Du bist schuld ! Nicht sie — Du hast Dich geändert ! Deines
Lebens ernste Arbeit hast Du achtlos beiseite geschoben um
Deiner Leidenschaft willen, die Dich ganz erfüllte und blind

und ungerecht machte . Das Weib , das Du Dir i« süßer
Liebe zu gewinnen wachtest, neigte sich trotzdem einem
anderen zu und die Liebe Deiner Arbeiter — einst Dein
Stolz und Glück — das Du nun darüber auch verloren ! "

Gestrandet — überall gestrandet . — Die Erkenntnis war
hart für einen Mann seines Schlages. Aber umkehren ?
Eingestehen? Nein !

Direktor Merz rieb sich verlegen die frostbestarrten Hände.
Er kehrte um , ohne ihn zu beachten. Nicht aus Furcht, son¬
dern aus Ekel und Ueberdruß.

Der Direktor lief ihm nach. „Herr vo« Heider, auf eiü
Wort .

'
„Was ist ? Haben Sie mir noch etwa? zu sagen ? "
„Ja — so ganz im Unrecht sind die Leute wirklich nicht !

Ein bißchen Entgegenkommen jetzt, ein gutes Wort — am
Ende war der Wasenko doch immer ein ordentlicher Mensch .

'
Merz verstummte unter dem eiskalten Blicke, der ih»

traf . —
„Sie habe« vor acht Tagen anders gesprochen, Herr

Direktorft sagte Heider schroff. „Sie haben mich im Ge¬
genteil i» Namen der Autorität beschworen , fest und un-
bevgk-rm zu bleiben! Vielleicht wenn ich damals von einem
einsichtsvollen Mann beraten worden wäre — aber es Hai
keinen Zweck, setzt weiter darüber zu reden. Heute ist es zur
Umkehr zu spät . Mag nun geschehe » , was will — lächerlich
mache ich mich nicht ! "

Ohne Gruß ließ er den Direktor siehe» und schlug deü
Rückweg nach Karolinenrnhe ein .

Dort kam ihm Hertha entgegen, die sein« Rückkehr ir
spannungsvoller Nerieierde erwartet batte.

„ Nun — Du bist schon hier , HannS ? ES lief also alles
glatt ab ? "

Er schüttelte de« Kopf und teilt« ihr in kurzen Werte«
mit , was Merz berichtet hatte.

Sie erblaßte.
„Und nun ? Was wirst Du unternehmen ? "
Nichts, die Fabrik bleibt eben geschloffen und — ich

werde sie wahrscheinlich verkaufen .
"

„Wie — verkaufen? Diese Goldgrube ? Dieses blühende
Unternehmen ? "

Er zuckle verächtlich die Achseln.
üLortsetzung folgt.)



Lin „freundlicher" Einbrecher. Ein ungewöhnlich dreister
Naab wurde in Berlin in der Wullenweherstraße verübt.
Dort wurde um 3 )4 Uhr die Schwägerin eines Polizeiober¬
sekretärs, die bei diesem wohnt, durch ein Helles Licht aus
dem Schlafe geweckt . Vor sich sah sie einen Mann stehen ,
der ih : eine Blendlaterne ins Gesicht hielt und die Mündung
emer Pistole aus sie gerichtet hatte. Freundlich redete er sie
an : „Nun , mein Schätzchen, wo hast du denn dein Geld? "
Sprachlos vor Schreck zeigte die junge Dame nach dem
Svind in dem sie ihre Geldtasche t .egen hatte. Der Räuber
nahm die Tasche, blendete seine Lucrne ab und schloß die
Tür hinter sich . Als er hinausging , sah die Beraubte , daß
hinter der Tür noch ein zweiter Mann stand . Sie schlug jetzt
Lar " - und rief zu den Fenstern hinaus um Hilfe Man sah
die baden Räuber auch noch davonlaufen . Die Verfolgung
blieb jedoch ergebnislos.

Handelsnachricklen
Schwankungen am Devisenmarkt . Auf dem Devisenmarkt war

der Bedarf kleiner , allerdings gegenüber der Borwoche immer noch¬
mehr als das Doppelte . Gleichzeitig sind auch die Ablieferungen
an die Reichsbank geringer geworden . Im allgemeinen hat sich die
Lage weiter entspannt . Die Kursnotierungen blieben unverändert .
Rur der französische Franken erlitt einen Rückgang im Einklang
mit der internationalen Schwäche . London gegen Paris 98 .25,
nahezu der tiefste Stand . London gegen Neuyork 4.2950 , aber
auch der Kurs' der Mark ist nach weiterer Besserung wieder zu¬
rückgegangen . Zürich 1 .325 , später 1 .30 und London 19 nach 18 für
das Pfund . Die Zuteilungen waren für die Hauptdevisen 1 v . H.
höher mit 4 v . H. Bon ausländischen Noten waren holländische,
schweizerische und englische mit 19 v . H. , französische zum Kurs
von 189 Ma mit 25 v . H . zugeteilk. Dabei blieben aber Beträge
von 50 000 Franken und darüber unberücksichtigt . Tschechische waren
mit 20, österreichische mit 50 v . H. zuge<ei!t . ungarische notierten
70 Millionen , rmänische 21 .75 Ma . und polnische 440 000 , Doliar -
schahscheine mutzten heute mangels Materials wieder gestrichen
werden . Goldanleihe unverände -t .

*

Stuttgarter Börse , 14. Febr . Die Grundstimmung der Börse
war heute etwas abgeschwächt und die Geschäftstätigkeit wie¬
der sehr gering . Die Borgänge auf dem Devisenmarkt und die an¬
haltend unsichere politische Lage haben die Käufer zurückhaltend
gemacht. Auf dem Markt der Festverzinslichen zeigte sich im Zu¬
sammenhang mit neuen Aufwertungshosfnungen vermehrte Nach¬
frage . 5 v . H. Reichsanleihe 0 . 17 gegen 0 .14 , 3.5 v . g . verlosb .
Würkkemberger 0 .55 gegen 0 .50 . Wertbeständige Anleihen unver¬
ändert . 5 v . H . Neckarsold 2 .2 . Festmertbank-Obl. 1 .8 Billion «».

Die russische » Kouzessionen. Rach amtlicher russischer SlaliM
beenden sich 37 v . H. der m Rußland an Ausländer erteilten Kon-

z^ ß-L-i' on in der Hand von Deutschen, 12,5 v . H. in der Hand von
Mglärbern und 11 v. H. m der Hand von Franzosen .

Märkte
Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 13 . Febr . Butter hkäsig¬

ster Prei » 162 grüner Weichkäse SS konsumreiser Weichkäse
70 Rundkäse 140

weikersheim , 14 . Febr . Bei einer Holzversteigerung aus dem
skrjllichen Waid« Winterberg überboten sich di« Käufer trotz nied¬

riger Forsttaxe derart , »atz Buchenbrennholz durchschnittlich 35 «4t
der Rm . kostet« . Für 3 Rm . Eichenbrennholz wurden sogar einmal
lOO „ü geboten .

Besigheim , 14 . Febr . HoIzerIöse . Bei den Holzverkäufen des
herzogt. Forstamts Frercke

'ntat im Stromberg wurden folgende
Preise erzielt : Bis zu 30 für 1 Rm . buchene Sciieiter (allerdings
erstklassiges Holz ) , 25—27 für den Rm . buchene Prügel und 4S
bis 50 für 100 buchen « Wellen .

Verrenberg , OA . Oehringen , 14. Febr . Weinversteige¬
rung . Bei der von der Weingärtner -Bereinigung veranstalteten
Weinversteigerung fanden di« angebotenen SO Hektot . raschen Absatz .
Erzielt wurden 110—120 -K je Hektoliter. Di« Kauflust war rege.

Oehringen, 14. Febr . Schweinemarkt - Zufuhr : 18S Mllch-
schwein« , 6 Läufer . Der Preis für ein Paar MUchschweine betrug
25—48

Baliizgen , 13 . Febr . Holzverkauf . Bei dem letzten Stamm¬
holzverkauf wurde erlöst für 374 Festmeter Nadelholz 102 bis 105
Prozent der Lanüesgrundpreise . Es handelt sich um Holz der Fäl¬
lung 1922/23 . Die Schafweidc , die mit 7350 Stück befahren wer¬
den kann , wurde für die Zeit vom 1 . AprU bis 31 . Dezember 1924
um 6 260 Mark verpachtet.

Württ . Finanzausschuß. Der Finanzausschuß des Land¬
tags nahm heute zunächst Stellung zu der Eingabe des Lan¬
desverbands Württemberg , Ortsgruppe Stuttgart des D eu t-
fchenRentnerbundes betr. den Entwurf einer Reichs¬
verordnung über Fürsorgelasten m -t Anträgen des Bericht¬
erstatters Möhler und der Frau Abg . Klotz. Die Besprechung
der Eingabe führte zur Annahme des folgenden Antrags
Möhler-Schepperle-Scheef -Bickes- Klotz : Die Eingabe der Re¬
gierung zur Berücksichtigung in dem Sinne zu überweisen,
daß 1 . der gesetzliche Anspruch der Kleinrentner aufrecht er¬
halten wird , 2 . der Uebergang der Fürsorgcpslicht vom Reich
auf die Länder ohne Schädigung der Versorgung durchge¬
führt wird , 3 . die Ausführungsbestimmungen für die zu¬
künftige Fürsorge durch Stadt und Gemeinden im Einver¬
ständnis mit dem Landtag erlassen werden, 4. die Gemeinde-
verbärge zur ausreichenden Fürsorge für die notleidenden
Kleinrentner und ihrer Angehörigen angehcllten werden —
und im übrigen die Eingabe dadurch für erledigt zu erklären.

Sodann verhandelte der Finanzausschuß über die Frage
der Verwendung des Waisenhauses und anderer Ge -
bäudi komplexe . Die länger« Aussprache führte dazu, daß der
Berichterstatter Dr . Fürst folgenden Antrag vorlegte: Dem
Deutschen Ausland -Institut wird das Waisenhaus in Stutt¬
gart samt Hosraum unter Aufrechierhaltung des staatlichen
Eigentums in Erbbaurecht in einer noch näher zu verein¬
barenden Weise unter folgenden Voraussetzungen über¬
lassen : 1 . Die Pläne zum Aus - und Umbau sind vor
der Ausführung dem Finanzministerium zur Zustim¬
mung vorzulegen; 2 . das Deutsche Ausland - Institut ist
verpflichtet , den Um - und Einbau bis zum 1 . April
1924 zu beginnen und bis 1 . Juli 1925 zu beendigen ;
3 . der mit dem Deutschen Ausland -Institut abzuschließend«
Vertrag endigt sofort und das gesamt« Waisenhausgebäud«
7amt Hofraum mit allen Ein - urch Umbauten nebst Inventar
und Einrichtungen fällt kostenlos an den Staat zurück, wenn
das Institut den Umbau nicht innerhalb der vorgesehenen

Zeit zu Ende führt oder die seitherigen Zwecks M MksvWmaufhören sollte ; 4 . das Finanzministerium hat das Recht , im
Bedarfsfall , worüber im Vertrag näheres bestimmt wird , die
für behördliche Zwecke nötigen Büroräume in dem angebau¬ten Waisenhaus bei angemessener Miete verwendungsfertig
anzufordern : 5 . der Finanzausschuß hat gegen die aus der
Verwendung des Waisenhauses für Zwecke '»es DeutschenAusland -Instituts folgenden Aufwendungen grundsätzlich
nichts zu erinnern . Der Antrag wurde mit 14 gegen 1 Stimme
bei 3 Enthaltungen angenommen.

Das Wetter
Der Einfluß des westlichen Tiefdrucks nimmt ab . Bei Fortdauer

nordöstlicher Luftströmungen ist cmch für Samstag und Sonntagin der Hauptsache trockenes, jedoch bedecktes , ziemlich rauhes Wet¬
ter zu erwarten .

Devisenkurse
(3n Millionen )

13 Februar
Geld

1571063
163590

14 Februar
Geld Brief

1578931
165460

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
l 'ondon
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Vesterr
- Lg

mrn
!>kkN

564565
646330

1101240
184533

18054750
418S500

191520
729173
533663 !

5S.351
121885

147 630
14« 448V
1895250 j

Brief
1578937

164410
567415
669670

1106760
185462

18145250
421 (» 00

192480
732837
536337

39 .645
12230S

148 .375
1411530
1904750

1571063
159600
56 1-585
666330 >

1101240 '
181538

18054750
4189500

187530
730170
534660

59 .351
1216S5

147 .630
1404480
1895250

567415
666670 i

110676« '
18S462

18145250 :
4210500 !

188470
733830 i
537340 1

59 .645
122395

148 .375
1411520 .
19V4750 :

Stimmen aus dem Publikum .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .
Oeffentliche Anfrage .

Warum werden die Wegbouarbeiten Marienruhe - Schweizer¬
häuschen nicht begonnen , nachdem am Aichelberger Sträßchen Ar¬
beiter überflüssig werden ? Die Feldeigentümer erleiden ja einen
großen Schaden , wenn die Bauarbeiten ins Frühjahr hinein kommen.
Wo liegt es hier ? 3 .

Die Kindecschulen Wildbad und Sprollenhaus
sind, wie uns mitgeteilt wird , nicht von der Stadt übernommen .
Es sind lediglich für beide Schulen von der Stadt beträchtliche Zu¬
schüsse für das Rechnungsjahr 1923/24 gewährt worden , die es aber
keineswegs möglich machen, das Schulgeld herabzusetzen oder zu er¬
lassen, wie vielfach angenommen wurde . An dein bisherigen Zu¬
stand etwas zu ändern , liegt weder in der Absicht der Stadtverwal¬
tung , noch des Kinderschulvorstands .

WW»^ MW» E ^ »»»»»»»^ E »»»»»»»»W>>>>» » . . MI

Die Neu -Errichtung eines Gebäudes oder der Umbau ,
Aufbau oder sonsti ge Berbessevnncr— —bestehenden Ge
bäudes ist vom Eigentümer zur Berücksichtigung bei der
ordentl ichen Iabre .ssckäkuna unter Angabe des Bauwerts
anzumelden . - -- ^ —

Versicherungspflichtig sind alle Gebäude und es erstreckt
sich die Anmeldepflicht auch auf Feldscheuern, Remisen
und dergl .

Sind einzelne dieser kleineren, in den letztverflossenen
Jahren errichtete Bauwesen bisher nicht angemeldet wor¬
den, so wäre die Anmeldung durch den Eigentümer als
bald nachzuholen? da für nicht versicherte Gebäulichkeiten
im Falle des Brandes eine Entschädigung nicht gewährt
werden . kann .

Stadtschultheißenamt .

Ai »isere Mitglieder!
Zwecks Revision und eot . Aufwertung der einbezahlten

Geschäftsanteile sowie Spareinlagen werden unsere Mit
glieder hiermit aufgefordert , ihre Mitglieds - sowie Spar
kassenbücher spätestens bis Samstag , den 16 . ds . Mts . ,
auf unserem Büro oder im Laden abzuliefern .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß ab 1 . Januar 1924
der fünfprozentige Rabatt wieder voll am Iahresschluß zur
Auszahlung kommt.

Der Warenbezug iu unseren Verkaufsstellen ist eben
falls denjenigen Mitgliedern gestattet , denen es bisher auf
Grund ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse nicht möglich war ,
den neu festgesetzten Geschäftsanteil von 20 Goldmark ein¬
zubezahlen.
Der Aufstchtsrat des Konsum- u. Sparvereins

Wildbad und Ursg., G. m. b . H .

Calmbach-Wildbad .
Hochzeits -Einladung.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte , Schulkameraden und Schulkamrrädinnen
zu unserer am Sonntag den 17 . Februar 1924
stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum „Bahnhof " in Laimbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung betrachten zu wollen.

Mheli» Seyfried Mm UWizer
Kirchgang um V- 12 Uhr in Calmbach.

Gewerbe-Anzl

^ 1'vlül.ekt , L>uuv»» ,-i<müis4»e
uock iVssssi -bsuksvbniksn ,

Lirksntsick ,
Ssrnsprsobsn kli-. 18 ,

Wilckbsck .
Ssrnspn . bin. 18 llosutis ) ,

! Sscckvsi -slZvckigsn kün iVok-
nungrbou , Lisrilungsn , SIsn -
bssvbsilung unck Lsuloitung

! kür vsuisn sllsi - /tot , Ssguk -
sobtungs - u . voubsi -stungs -

stsils ,
vsuisn iüi- i-isnckel, Inckustris

unci l. snci^ li'tselistt ,
! läsi - , Vlssssv - uock Hoobbsu .

Gewerbetreibende werden auf die Pflicht zur Anzeige
en" begonnener oder veränderter Gewerbebetriebe

den diesbezüglichen Anschlag am Nathause hingewiesen.
Stadrschultheißenaml

Frisch elngetroffen :

sämtliche Größen , zu staunend billigen Preisen .
Konsum - und Sparverein G . m . b. H.

Wildbad .

MMett , lvlmskr .
in /2 kg .- u. Vikg .-LokM.

L . u .V . 8«dm!tt , NeRÄmISrogsrie

Feldgrauen Rock , wie neu,
verkauft L . Fl um sr.

MiM -WI ,
öpezw »,

5 WO 8» M,
W. BI«eMehI.z

; WO s« W,
MizeiiM
WO Lv M
Meis.

WO 20 M .
HchOckkli,
WO 2« M ,

m!> -Sliesel,
Ei« Me» drame SMWilWe, GW 31—35,
W Me« «Weili« Sliesel, GW A—35,

sowie

M - «lid kinzelWre zu bedeut ermSWe« Preise«.
tlsrrnsnn illulr .

»elegenhMUs in WParen!
Ei»e Parlie MM MenWe md Sliesel,

teilweise neu gesohlt ,

Ei« Me« beWe zWmlleislielel, alle GW«,

Schönes Kuhfleisch,
das Pfund 45 Pfennig .

Karl Krauß, Wägermeister ,
Milhelmstrc -ße 84.

MbÄ « !«
« OO

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Morgen
abend 8 Uhr
Spielerversammlung

und Athletik -Abteilung im
„Bahnhofhotel " .

Der Vorstand ,
kl . L . Morgen Samstag

findet keine Spruchkammer -
jsitzung statt .

sind noch ab Lager abzugeben,
pro Ztr . 2 Mk.

Fritz Krauß
Gebe umsonst eins . Mittel

gegen
Bettnässen

bekannt. Alter u . Geschl . angeb.
Irene Müller , Stuttgart ,

L 66 . Sänaerstr . 5 .

WMsHMtz ,
garantiert rein,

Pfund 74 M..

Pfund so, 58, 65,
MM offen,

WO ss .
Wiesest

PsUNd 55 Psg.

per Ater i NM.

I-Iotsls unct
k^snsionsn

empfekls mein reick -
ImItiZses lmZer in :

: : 8t«rm

kllld-
U.8.W .
8«« lk

MrstWü ii. s . l .
/ ul . Wsiblsn

Isl . 2287 Slsioftstp . 11

l- ll .

zu haben
n der Geschäftsstelle ds . Bl .
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